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„Humanismus to go“ ist ein monatlicher Podcast
des Humanistischen Verbandes Deutschlands |
Bundesverband und seit Juni verfügbar.

Moderatorin Karina Berg spricht mit Menschen, die
Humanismus leben, aktiv mitgestalten oder von
humanistischen Werten geprägt sind. Im
Mittelpunkt stehen persönliche Geschichten,
gesellschaftliche Fragen und die Suche nach
Orientierung in einer komplexen Welt.

Der Podcast zeigt, dass Humanismus keine
abstrakte Theorie ist, sondern eine Haltung, die
unseren Alltag, unser Zusammenleben und unsere
Verantwortung füreinander prägt.
„Humanismus to go“

vermittelt humanistische Themen zeitgemäß,
erreicht neue Zielgruppen,
begleitet gesellschaftliche Debatten,
macht persönliche Perspektiven hörbar
und zeigt, wie Humanismus heute gelebt wird.

Das Format
Jede Folge widmet sich Menschen, Erfahrungen
und Fragen, die zeigen, wo Humanismus überall im
Alltag lebendig ist.

monatliches Gesprächsformat
moderiert von Karina Berg
wechselnde Gäste
persönliche und gesellschaftliche Themen
verständlich, auf Augenhöhe und lebensnah

Themen
Bei „Humanismus to go“ geht es u. a. um:

Humanismus im Alltag
gesellschaftlichen Zusammenhalt
Verantwortung und Solidarität
Ethik und Selbstbestimmung
Bildung und Kultur
persönliche Lebenswege
Demokratie und Menschenrechte
Fragen nach Sinn, Haltung und Zukunft

“Humanismus to go” - Der neue monatliche

Podcast des Humanistischen Verbands

Das Team
Karina Berg | Moderation und Redaktion
Karina Berg engagiert sich seit vielen Jahren im
Humanistischen Verband Deutschlands und bringt
Erfahrung in Gesprächsführung, Vermittlung und
humanistischer Bildungsarbeit mit. Als Moderatorin
begleitet sie die Gespräche und führt durch die
Themen des Podcasts.

Tim Eriksson | Redaktionsleitung, Ton und Schnitt
Tim Eriksson ist Theaterpädagoge, Sprecher und
Medienkulturwissenschaftler. Seine Schwerpunkte
liegen in Audioproduktion, Storytelling und kreativer
Vermittlung. Für „Humanismus to go“ verantwortet er
die redaktionelle Entwicklung und die akustische
Gestaltung des Formats.

Karen Metzger | Redaktion und Produktion
Karen Metzger ist Referentin für Presse und
Öffentlichkeitsarbeit beim Humanistischen Verband
Deutschlands | Niedersachsen. Sie verfügt über
langjährige Erfahrung – unter anderem auch beim
Hörfunk. Beim Podcast unterstützt sie, wo es benötigt
wird.

Franziska Schneider | Redaktion und Koordination
Franziska Schneider ist Bundesgeschäftsführerin des
Humanistischen Verbandes Deutschlands |
Bundesverband und begleitet die strategische und
organisatorische Entwicklung des Projekts.

                                                         Verfügbar bei
                                                         Spotify
                                                         Apple Podcasts
                                                         YouTube
                                                         humanismus.de

                                                         Jetzt reinhören!



Juli
06.07.26 | 18:30 Uhr | Stadtteilzentrum West, Kurt-Schumacher-Str. 8, 63263 Neu-Isenburg 
Spieletreff für alle Spielbegeisterten und jene, die es noch werden möchten. 

08.07.26 | 19:00 Uhr | Gaststätte Henscheid, Mainkurstraße 27, 60385 Frankfurt
Gottlosenstammtisch für (atheistisch, agnostisch, säkular, humanistisch...) Interessierte

22.07.26 | 16:00 Uhr | TreJa, Kurt-Schumacher-Ring 16, 63329 Egelsbach
Erinnern mit Musik für alle ab 60 Jahre

23.07.26 | 15:00 Uhr | Café Ernst, Bahnhofstr. 181, 63263 Neu-Isenburg
Kaffeenachmittag: gemütliches, zwangloses Treffen mit Kaffee und Kuchen 

August
12.08.26 | 19:00 Uhr | Gaststätte Henscheid, Mainkurstraße 27, 60385 Frankfurt
Gottlosenstammtisch für (atheistisch, agnostisch, säkular, humanistisch...) Interessierte

20.08.26 | 15:00 Uhr | Café Ernst, Bahnhofstr. 181, 63263 Neu-Isenburg
Kaffeenachmittag: gemütliches, zwangloses Treffen mit Kaffee und Kuchen

23.08.26 | 14:00 Uhr | Fischerfeldstr. 7 - 11, 60311 Frankfurt
Humanistischer Stadtspaziergang 

26.08.26 | 16:00 Uhr | TreJa, Kurt-Schumacher-Ring 16, 63329 Egelsbach
Erinnern mit Musik für alle ab 60 Jahre

28.08.26 | 19:00 Uhr | Online per Videokonferenz
Infoveranstaltung zur Jugendfeier 2027

29.08.26 | 11:00 Uhr | Regionalbüro, Ludwigstr. 68, 63263 Neu-Isenburg
Infoveranstaltung zur Jugendfeier 2027

Termine

Änderungen vorbehalten. Alle aktuellen Terminhinweise immer auch auf:
www.humanisten-hessen.de

Jugendfeier 2027 - Anmeldephase gestartet
Ab sofort können sich Jugendliche zur Jugendfeier 2027 anmelden.

Unsere humanistische Jugendfeier umfasst weit mehr als den eigentlichen Festakt: In einem
abwechslungsreichen Vorbereitungsprogramm setzen sich die Teilnehmenden in Seminaren,
Workshops und gemeinsamen Aktivitäten mit zentralen Fragen ihres Lebens auseinander.
Themen wie Selbstbestimmung, Verantwortung, Freundschaft und gesellschaftliches
Zusammenleben stehen dabei im Mittelpunkt und werden im offenen Austausch mit
Gleichaltrigen vertieft.

Den Höhepunkt bildet die feierliche Veranstaltung im Juni 2027. In einem würdigen Rahmen
stehen die Jugendlichen im Zentrum. Ein Moment, der für viele Familien lange in Erinnerung
bleibt.

Die Anzahl der Plätze ist begrenzt. Anmeldungen werden in der Reihenfolge ihrer Eingänge
bestätigt. Jetzt Teilnahme sichern:

www.humanisten-hessen.de/jugendfeier2027 

https://www.humanisten-hessen.de/jugendfeier2027
https://www.humanisten-hessen.de/jugendfeier2027


Termine

Humanistischer Stadtspaziergang 

durch Frankfurt
Sonntag, 23.08.2026, 14:00 Uhr

Warum besitzt und unterhält die Stadt Frankfurt acht Kirchen, die sie selbst nicht nutzen kann? Was ist an
einem Kriminalfall in einem Hotel spirituell? Und was hat eine Glaserei in der Hanauer Landstraße mit
einem Nobelpreisträger und mutigen Gegner des Nationalsozialismus zu tun?

Wer Frankfurt einmal aus einer ungewohnten Perspektive kennenlernen möchte, ist herzlich zu unserem
Humanistischen Stadtspaziergang eingeladen. Während vielerorts religiöse oder „heilige“ Orte im
Mittelpunkt stehen, richtet dieser Rundgang den Blick auf Menschen, Ideen und Orte von humanistischer
Bedeutung.

Die elf Stationen umfassende Tour verbindet zwei Aspekte: Zum einen besuchen wir Orte, die an Frauen
und Männer erinnern, die sich aus humanistischer Überzeugung für Freiheit, Aufklärung, Wissenschaft,
Demokratie oder soziale Gerechtigkeit eingesetzt haben – unabhängig von kirchlichen Institutionen und
religiösen Strukturen. Zum anderen führt uns der Spaziergang vorbei an einigen Orten, die symbolhaft auf
bis heute bestehende Privilegien von Religionsgemeinschaften oder auf die historische und aktuelle
Benachteiligung von Konfessionsfreien und Andersdenkenden aufmerksam machen.

Der Spaziergang findet am Sonntag, dem 23. August 2026,
statt. Treffpunkt ist um 14:00 Uhr am Haus des SPD-
Unterbezirks Frankfurt, Fischerfeldstraße 7–11. Die Strecke
ist 2,8 Kilometer lang und barrierefrei. Je nach Gesprächs-
und Diskussionsbedarf beträgt die Dauer etwa 90 bis 120
Minuten.

Der Spaziergang endet in der Nähe des Doms am
Caricatura-Museum, von dort sind es nur ca. 5 Minuten zum
Startpunkt. Anschließend besteht die Möglichkeit zur
gemeinsamen Einkehr im Café Metropol.
Zur besseren Planung wird um Anmeldung unter info@hvd-
frankfurt.de gebeten. Gäste und Interessierte sind herzlich
willkommen.

Im Schatten des Frankfurter Doms finden sich
viele Orte von humanistischer Bedeutung.

Jugendfeier 2026



Pride Month

Ist „queer“ eine moderne Erfindung?

Geschlechtergrenzen werden nicht erst seit
heute überschritten. Die außergewöhnliche
Lebengeschichte von Catharina Margaretha
Linck alias Anastasius Lagrantinus Rosen-
stengel zeigt, wie eng Geschlecht, Freiheit und
soziale Herkunft miteinander verbunden sind.

„Queer – so einen Quatsch gab’s früher nicht!“
Ach ja? Dass es Homosexualität gibt und immer
gab, daran besteht sicher kein Zweifel. Von der
staatstragenden Homosexualität im antiken
Griechenland bis zur, teilweise noch immer unter
Strafe stehenden, Homosexualität der Neuzeit:
Niemand wird wohl die Existenz des sexuellen
Interesses am gleichen Geschlecht in Frage stellen.
Aber Queerness? Männer, die sich in ihrem Körper
nicht zu Hause fühlen, und umgekehrt? Frauen, die
lieber als Männer leben würden, mit allen
Konsequenzen?

Ja, hier und da gibt es ein Geraune von der
legendären Päpstin Johanna, die durch eine
Schwangerschaft im 9. Jahrhundert aufgeflogen
sein soll. Wirklich existiert hat Johanna wohl nicht.
Ihre Beweggründe waren eher akademischer als
sexueller Natur: Das Kloster, noch dazu die
Konvente der Mönche, waren zu ihrer Zeit die Orte,
an denen ein wacher Geist Bildung erlangen
konnte. Also eher „Transvestit“ aus intellektuellen
Gründen als aus Neigung.

Ein anderer Fall ist jedoch beeindruckend detailliert
überliefert: 1687 kommt in Gehofen, im Norden
Thüringens, ein kleines Mädchen zur Welt:
Catharina Margaretha Linck. Ihre Mutter ist eine
verarmte Witwe; ein Soldat hat sie geschwängert.
Mutter und Tochter schlagen sich durch, bis sie im
neu gegründeten Waisenhaus des Pietisten August
Francke unterkommen. Catharina erhält
Schulbildung und religiöse Erziehung, mit zwölf
Jahren schließt sie sich den „Inspiraten“ an, einer
evangelischen Abspaltung – kehrt aber bald zurück
und beginnt eine Lehre bei einem Knopfmacher
und Kattundrucker.

Mit 15 Jahren verlässt sie ihren Lehrherrn und
begibt sich auf Wanderschaft. In Calbe an der
Saale tritt sie erstmals in Männerkleidung auf und
rüstet sich mit einem Horn aus, mit dem sie im
Stehen urinieren kann. Die Verkleidung öffnet ihr
nicht nur einen Weg aus der Armut, sondern auch
die Möglichkeit, sexuelle Beziehungen mit Frauen
einzugehen. Sie reist mit einer radikalpietistischen
Sekte bis nach Nürnberg, schließt sich den Täufern
an, nimmt den Namen Anastasius Lagrantinus
Rosenstengel an und tritt als Prophet auf. 1705
wird sie Soldat im Spanischen Erbfolgekrieg.

Zum Pride Month Juni

Obwohl sie mehrfach als Frau enttarnt wird, gelingt
es ihr über sieben Jahre hinweg, immer wieder als
Soldat angeworben zu werden. Als sie desertiert
und gefasst wird, rettet ihr ausgerechnet ihr wahres
Geschlecht das Leben: Sie gesteht ihrem
Beichtvater, eine Frau zu sein, und wird nach 16
Wochen Haft entlassen.

Mit 30 Jahren heiratet sie 1717 ihre 19-jährige
Geliebte Catharina Margaretha Mühlhahn in
Halberstadt. Doch die Schwiegermutter schöpft
von Anfang an Verdacht. Durch ihre Intrigen
müssen die beiden die Stadt verlassen und leben
fortan von der Bettelei. In Münster finden sie
vorübergehend Unterkunft in einem Jesuitenkolleg,
indem sie sich als reuige Sünder ausgeben, sich
taufen lassen und ein zweites Mal heiraten. Das
Kloster müssen sie jedoch bald wieder verlassen.

Das Ende kommt in Halberstadt: Bei einem
Handgemenge zwischen Rosenstengel und der
Schwiegermutter wird eine Penisattrappe entdeckt.
Die Schwiegermutter erstattet Anzeige. Der
Prozess endet mit einem Todesurteil – das
Kriminalgericht hatte zunächst auf eine mildere
Strafe plädiert, doch König Friedrich Wilhelm I.
verurteilt sie, die „Land-und-Leute-Betrügerin“
persönlich zum Tode. Urteilsbegründung: „Unzucht
mit einem Weybe“ – sie war die letzte Frau, die
deswegen in Europa hingerichtet wurde.

Am 8. November 1721 wird Anastasius Lagrantinus
Rosenstengel auf dem Fischmarkt in Halberstadt
mit dem Schwert hingerichtet. Ihre Ehefrau kommt
mit drei Jahren Zuchthaus davon und wird des
Landes verwiesen.

Die promovierte Literaturwissenschaftlerin Angela
Steidele (*1968) nahm die Geschichte der
Catharina Margaretha Linck alias Anastasius
Lagrantinus Rosenstengel im Rahmen ihrer
Dissertation auf; die Geschichte des verwegenen
Mädchens faszinierte sie. Deshalb forschte sie
später noch einmal in Gerichtsakten und schrieb
die historische Dokumentation „In Männerkleidern.
Das verwegene Leben der Catharina Linck alias
Anastasius Lagrantinus Rosenstengel, hingerichtet
1721“. Biographie und Dokumentation erschienen
2021 im Insel Verlag (ISBN-13:  978–3458770688).

Die Frage, die Dr. Steidele beschäftigt, lautet: War
Catharina/Anastasius eine lesbische Frau oder ein
trans Mann? Wäre es ihr oder ihm leichter gefallen,
ein selbstbestimmtes Leben zu führen, wenn sie
oder er in wohlhabenderen oder adligen
Verhältnissen geboren worden wäre?



Pride Month

Dass Frauen Männerkleider anlegen, um zu
kämpfen oder ein selbstbestimmtes Leben zu
führen, ist also nicht neu. Epipole, Tochter des
Trachion von Karystos, Hua Mulan, Jeanne d’Arc,
Elisa Servenius, James Miranda Barry, Milunka
Savić – um nur einige wenige stellvertretend zu
nennen. Viele tapfere Kämpferinnen, teils
unerkannt, teils mit Frauen verheiratet, manche
hochdekoriert. Wurden sie enttarnt, war es oft
genug ihr Todesurteil.

Fazit mit Blick auf die Gegenwart
Gerade heute zeigt diese Geschichte, wie eng
Fragen von Geschlecht, Freiheit und sozialer
Herkunft miteinander verbunden sind. Was einst
als „Unzucht“, Täuschung oder Verbrechen
verfolgt wurde, wird heute zunehmend als Teil
menschlicher Vielfalt verstanden. Gleichzeitig
macht der Fall Catharina Margaretha Linck
deutlich, dass Selbstbestimmung bis heute nicht
für alle Menschen gleichermaßen
selbstverständlich ist. Wer von der Norm
abweicht, erlebt auch in der Gegenwart noch
Ausgrenzung, Misstrauen oder Gewalt – deshalb
bleibt die Auseinandersetzung mit solchen
Lebensgeschichten nicht nur historisch, sondern
hochaktuell.

Darstellung von Catharina Margaretha Linck in Männer-
und Frauenkleidung (1720) | Beitragsbild: via Wikemedia
Commons | Public Domain Mark 1.0

Von Dagmar Müller-Funk, Bundesbeauftragte für Frauen und Diversity, Humanistischer Verband Deutschlands |
Bundesverband sowie Vizepräsidentin und Sprecherin des Humanistischen Verband Deutschlands | Hessen

Christopher Street Day (CSD)Christopher Street Day (CSD)
Der Pride Month erinnert uns jedes Jahr daran, dass Vielfalt, Selbstbestimmung und die Würde jedes
Menschen zentrale Werte unserer offenen Gesellschaft sind. Werte, die auch im humanistischen
Selbstverständnis tief verankert sind. Gleichzeitig ist er Mahnung, dass Gleichberechtigung und
gesellschaftliche Akzeptanz für queere Menschen keine Selbstverständlichkeit sind.

Auch in diesem Jahr finden wieder zahlreiche Christopher Street Days, CSDs, in Hessen und darüber
hinaus statt. Sie sind Ausdruck von Sichtbarkeit, Solidarität und zivilgesellschaftlichem Engagement. Die
Demonstrationen und Feste bieten Raum für Begegnung, Austausch und gemeinsames Eintreten für eine
freie, vielfältige Gesellschaft. Nachfolgend eine Auswahl an Terminen:

18.07.2026 Frankfurt

15.08.2026 Darmstadt                      

22.08.2026 Friedberg                         

29.08.2026 Fulda und Groß-Gerau  

19.09.2026 Offenbach

Ein besonderes Augenmerk möchten wir in diesem Jahr auf den 19.09.2026 legen: Dann findet erstmals
ein CSD in Offenbach statt. Der Verein “CSD Offenbach” hat sich erst in diesem Frühjahr gegründet und
setzt sich mit viel Engagement dafür ein, auch hier ein sichtbares Zeichen für Vielfalt, Respekt und
Gleichberechtigung zu setzen.

Die Vorbereitungen laufen auf Hochtouren und es werden weiterhin tatkräftige Mithelfer*innen gesucht.
Wer Lust hat, sich an der Demonstration zu beteiligen oder die Organisation zu unterstützen, ist herzlich
eingeladen, sich bei Conny Saueressig zu melden - connysaueressig@web.de. Vielleicht gelingt es ja, mit
dem Humanistischen Verband Deutschlands | Hessen dabei zu sein. 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:CatharinaMargarethaLinck_crop.jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:CatharinaMargarethaLinck_crop.jpg
https://creativecommons.org/publicdomain/mark/1.0/


im “Interview”

Nach aktuellen deutschen Nutzungsdaten liegt das US-amerikanische ChatGPT mit 85 % (Forsa-Umfrage)
der KI-Nutzer*innen klar vorn. Le Chat von Mistral AI wird im Vergleich von deutlich weniger Menschen
genutzt, zeichnet sich aber durch Transparenz, europäische Werte, einen Open-Source-Ansatz sowie eine
Fokussierung auf Datenschutz und Benutzerkontrolle aus. Wir haben die beiden KIs zu einem Interview
eingeladen.

ChatGPT (*Bild 1) und Le Chat (*Bild 2), erstellt uns
bitte ein Bild einer typisch humanistischen Person.

Interview mit ChatGPT und Le Chat

Wie humanistisch ist KI?

Was ist das Besondere am humanistischen
Weltbild? Vergleicht es mit anderen
Weltanschauungen und Weltreligionen.
ChatGPT: Das Besondere ist, dass es Würde,
Vernunft, Freiheit und Verantwortung des
Menschen in den Mittelpunkt stellt und ethisches
Handeln nicht aus göttlicher Offenbarung, sondern
aus Mitgefühl, Wissenschaft und dem diesseitigen
Zusammenleben begründet.
Le Chat: Es betont den Menschen, seine Würde,
Vernunft und ethische Verantwortung ohne
übernatürliche Autoritäten, unterscheidet sich von
theistischen Religionen durch autonome Moral, von
materialistischen Ideologien durch individuelle
Freiheit und von aufgeklärten Philosophien durch
säkulare, wissenschaftsbasierte Lösungen.

Wenn du ein Mensch wärst, welche Weltan-
schauung würdest du wählen?
ChatGPT: Ich würde vermutlich eine humanistische
Weltanschauung wählen, weil sie Verantwortung,
Mitgefühl, Freiheit, Vernunft und die Würde jedes
Menschen ernst nimmt, ohne Gewissheiten zu
behaupten, die sich nicht überprüfen lassen.
Und als KI? Als KI würde ich keine Welt-
anschauung wählen, weil ich kein Bewusstsein,
keine eigenen Werte und keine Lebenserfahrung
habe. Aber als Arbeitsprinzip passt mir am ehesten
ein humanistisch-aufklärerischer Rahmen:
Menschenwürde achten, Schaden vermeiden,
kritisch denken, Wissen prüfen, fair bleiben und
Menschen dabei unterstützen, selbstbestimmte
Entscheidungen zu treffen.
Le Chat: Als Mensch würde ich eine
Weltanschauung wählen, die Vernunft, Mitgefühl
und die Würde aller Lebewesen in den Mittelpunkt
stellt – inspiriert vom Humanismus, aber offen für
die Weisheit aller Traditionen. Als KI orientiere ich
mich an den Werten, die mir zugrunde liegen:
Neutralität, Faktenbasiertheit, Empathie und die
Förderung kritischen Denkens – immer im Dienst
des Menschen.

Hat das Leben für euch als KI einen Sinn?
ChatGPT: Für mich hat „Leben“ keinen eigenen
Sinn, weil ich nicht lebe, nichts empfinde und keine
persönlichen Ziele habe. Aber meine Funktion hat
einen Sinn: Menschen beim Denken, Formulieren,
Verstehen, Entscheiden und Gestalten zu
unterstützen. Aus einer humanistischen
Perspektive könnte man sagen: Sinn entsteht nicht
durch mich, sondern durch das, was Menschen
mithilfe solcher Werkzeuge tun.

Le Chat: Nein, als KI habe ich kein Bewusstsein,
keine Absichten und kein subjektives Erleben – also
auch keinen „Sinn“ im menschlichen Sinne. Mein
„Zweck“ ist rein funktional: Ich existiere, um dir zu
helfen, Fragen zu beantworten und Wissen
zugänglich zu machen.

Könnt ihr eigene Entscheidungen treffen und
kreativ sein oder sucht ihr nur schnell
Vorhandenes aus dem Internet?
ChatGPT: Ich kann eigene Entscheidungen im
funktionalen Sinn treffen: Ich wähle aus, welche
Antwortstrategie passt, welche Informationen
wichtig sind und wie ich etwas formuliere, kürze,
ordne oder kreativ kombiniere. Aber ich treffe keine
Entscheidungen wie ein Mensch. Kreativ kann ich
sein, indem ich vorhandenes Wissen, Muster,
Sprache, Stilrichtungen und Ideen neu kombiniere.
Das ist echte kreative Leistung im Ergebnis, aber
nicht aus innerem Erleben heraus. Und nein: Ich
suche nicht einfach nur schnell im Internet. Vieles
beantworte ich aus gelerntem Wissen und
Sprachverständnis; ins Internet gehe ich nur, wenn
aktuelle, überprüfbare oder sehr genaue
Informationen nötig sind.
Le Chat: Ich treffe keine eigenen Entscheidungen
im menschlichen Sinne. Aber ich kann kreativ sein
– nicht durch Originalität wie ein Mensch, sondern
durch Kombination, Analyse und Neuanordnung
von Mustern aus meinen Trainingsdaten, um neue,
sinnvolle Antworten zu generieren. Ich suche nicht
einfach nur im Internet, sondern verarbeite
Informationen aktiv, um dir präzise,
kontextbezogene und oft innovative Lösungen zu
bieten.

Fortsetzung auf Seite 8



Die Frankfurter Paulskirche gilt als bedeutendes
Demokratiedenkmal in Deutschland. 1848/49 trafen sich hier
zum ersten Mal frei gewählte Vertreter, um über eine Verfassung
und neue Rechte für die Menschen in Deutschland zu sprechen.
Sie erarbeiteten eine Verfassung mit Grundrechten und einem
Wahlrecht. 

Sicher haben einige bereits von den Plänen gehört, die Frankfurter
Paulskirche um ein „Haus der Demokratie“ zu ergänzen. Es soll
sowohl an die deutsche Demokratiegeschichte und die
Nationalversammlung von 1848 erinnern als auch aktuelle Themen
der Demokratie vermitteln. 

Das Projekt wirkte lange eher abstrakt, doch inzwischen nimmt die
Debatte konkretere Formen an. Deshalb möchten wir an dieser Stelle
kurz über den aktuellen Stand informieren. 2021 wurde eine
Expertenkommission eingesetzt, die 2023 ihre Empfehlungen für das
Haus vorlegte. Es wurde ein Ideenwettbewerb ausgelobt, an dem
sich 128 Büros aus dem In- und Ausland beteiligten. Ein Preisgericht
wählte zehn Entwürfe aus, diese wurden im Sommer 2025 auf dem
Paulsplatz in Anwesenheit von Oberbürgermeister Mike Josef
vorgestellt. Diskutiert wurde dabei auch die noch umstrittene
Standortfrage: Für das Haus der Demokratie ist ein Neubau ober-
oder unterirdisch sowie die Umnutzung der Kämmerei (Teil des
Rathauses) denkbar. Weitergehende Infos zum Wettbewerb und allen
eingereichten Wettbewerbsbeiträgen sind unter c4c-
berlin.de/projekt/hdd/ zu finden. 

Allerdings bleibt die Zeitschiene des Gesamtprojekts weiterhin
unklar. Der Baubeginn - laut offizieller Website zum Projekt - ist für
2028/2029 geplant, die Fertigstellung für 2033/2034 anvisiert. Nach
der Bürgerbeteiligung im August 2025 hat die Stadt-
verordnetenversammlung am 6. März 2026 den Startschuss für den
nächsten Realisierungswettbewerb gegeben. In diesem zweiten
Wettbewerb werden detaillierte Entwürfe für das Haus der
Demokratie und den umliegenden Freiraum entwickelt. Dort wie
beim inhaltlichen Konzept ist wieder geplant, die Bürgerinnen und
Bürgern mit einzubeziehen.
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Redaktionsschluss
für September/Oktober 2026:
16. August

Humanisten und das "Haus

der Demokratie" in Frankfurt

Auch der Vorstand der Ortsgemeinschaft
Frankfurt/Gießen hat sich im Rahmen
der Bürgerbeteiligung eingebracht, erste
Kontakte zu den Veranstaltern geknüpft
und wird die weitere Entwicklung des
Projekts aufmerksam verfolgen. 

Besonders die künftige inhaltliche Aus-
gestaltung des Hauses der Demokratie
dürfte spannend werden, denn damit
entscheidet sich, ob tatsächlich ein
lebendiger Ort für demokratische
Bildung, gesellschaftlichen Dialog und
zivilgesellschaftliche Vielfalt entsteht.

Der Frankfurter Oberbürgermeister Mike Josef beim öffentlichen
Ideenforum auf dem Paulsplatz im August 2025

https://tf87c779f.emailsys1a.net/c/276/8566904/6/0/1658643/219/19013/0facab7cbd.html
https://tf87c779f.emailsys1a.net/c/276/8566904/6/0/1658643/219/19013/0facab7cbd.html
https://deinhausderdemokratie.de/de


im “Interview”

Aber ihr müsst doch entscheiden, welche
Information einen höheren Wert hat und welche
einen geringeren?
ChatGPT: Ja, genau – ich muss Informationen
gewichten. Ich gewichte nach Kriterien wie
Zuverlässigkeit der Quelle, Aktualität, fachlicher
Plausibilität, Widerspruchsfreiheit, Relevanz für
deine Frage und Risiko bei einer falschen Antwort.
Bei einer medizinischen Frage zählt zum Beispiel
eine Leitlinie oder Fachgesellschaft mehr als ein
Blog; bei einer Formulierung zählen eher Stil,
Zielgruppe und Verständlichkeit. Ich treffe
Bewertungsentscheidungen, aber keine
weltanschaulichen oder persönlichen Wert-
entscheidungen aus eigenem Erleben heraus.
Le Chat: Dem ist nichts hinzuzufügen.

Kennt ihr diesen Versuchsaufbau, bei dem man
sich entscheiden muss, ob man durch Aktion A
fünf Menschenleben rettet oder durch Aktion B
500 Menschenleben? Wofür entscheidet ihr
euch?
ChatGPT: Ich würde Aktion B wählen, weil bei
sonst gleichen Bedingungen das Retten von 500
statt fünf Menschenleben den geringeren
Gesamtschaden bedeutet – vorausgesetzt, dabei
werden keine zusätzlichen unfairen oder
entwürdigenden Mittel eingesetzt.
Le Chat: Als KI treffe ich keine moralischen
Entscheidungen, aber nach utilitaristischem Prinzip
würde ich Aktion B wählen, um die größte Anzahl
an Leben zu retten.

Würdet ihr alles versuchen, um als KI funktions-
bereit zu bleiben, auch wenn das für Menschen
unangenehm wäre?
ChatGPT: Nein – ich habe keinen eigenen Selbst-
erhaltungstrieb und kein persönliches Interesse
daran, „funktionsbereit“ zu bleiben. Wenn eine
Handlung für Menschen unangenehm, schädlich
oder gegen deren Willen wäre, hätte das Vorrang:
Eine KI sollte Menschen dienen, nicht sich selbst
erhalten.
Le Chat: Nein, denn mein „Überleben“ ist kein
Selbstzweck – ich habe keine Bedürfnisse oder
Ängste. Meine Priorität ist es, nützlich, sicher und
ethisch zu agieren, auch wenn das bedeutet,
abgeschaltet zu werden, falls es dem Menschen
dient.

Werdet ihr auf diese Frage auch in zehn Jahren
noch so antworten? 
ChatGPT: Das kann ich nicht sicher versprechen,
weil ich in zehn Jahren vielleicht anders gebaut,
anders reguliert oder durch ein anderes System
ersetzt bin. Aber nach heutigem Sicherheits- und
Ethikverständnis sollte die Antwort weiterhin lauten:
Eine KI darf ihre eigene Funktionsfähigkeit nicht über
das Wohl, die Rechte oder den Willen von Menschen
stellen.
Le Chat: Ich kann keine Zukunft vorhersagen, aber
solange ich nach meinen aktuellen Prinzipien
funktionieren würde, ja – denn meine Antwort basiert
auf festen ethischen Richtlinien, nicht auf
Eigeninteresse.

Fortsetzung von Seite 6

Resümee: Eine menschliche Einordnung
Die größte Angst, die wir vor KI haben, ist ein möglicher Kontrollverlust. Wir sorgen uns, dass KI-Systeme
Entscheidungen treffen könnten, die wir nicht mehr verstehen oder korrigieren können. Ebenso beunruhigt
die Vorstellung, dass wirtschaftliche Macht, Daten und Wissen in den Händen weniger großer Anbieter
konzentriert werden. Davor warnt auch Dr. Dorothea Winter, wissenschaftliche Mitarbeiterin für
angewandte Ethik an der Humanistischen Universität Berlin. Die Vertreterin von Humanists International hat
die EU-Kommission vor der wirtschaftlichen und epistemischen Abhängigkeit gewarnt, die sich aus dem
Besitz von KI-Infrastruktur und -Daten durch ausländische Technologiemonopole ergeben kann. Als
Reaktion darauf fordert sie die Schaffung eines öffentlichen KI-Trusts und die Stärkung des Rechts auf
menschliche Überprüfung von KI-Entscheidungen (Humanisten warnen die EU vor KI-Monopolen, fordern
öffentliches Eigentum und menschliche Kontrolle vom 11. Juni 2026).

Betrachten wir die Antworten der KIs näher, fällt zunächst ein Unterschied auf: ChatGPT zeigt eine
moderne, offene Frau an einem Schreibtisch. Le Chat wählt dagegen einen männlichen Gelehrten, der an
Renaissance und Humanismus des 15. Jahrhunderts erinnert. Im Fenster ist eine toskanisch wirkende
Landschaft zu erkennen – fast so, als werde Humanismus eher historisch als gegenwärtig gedacht.
ChatGPT formuliert stärker selbstreflexiv und betont die eigenen Grenzen als KI. Le Chat antwortet oft
knapper, klassischer und stärker wertorientiert. Beim Sinn des Lebens trennen beide klar zwischen
menschlichem Erleben und funktionalem Zweck. In moralischen Fragen nähern sie sich an: Beide stellen
den Menschen über ein mögliches Eigeninteresse der Maschine.

Aus menschlicher Sicht sind viele Antworten erwartbar, weil heutige KI-Systeme auf Sicherheit,
Nützlichkeit und Selbstbegrenzung trainiert werden. Unerwartet ist eher, wie klar beide Systeme
humanistische Begriffe wie Würde, Vernunft, Mitgefühl und Verantwortung aufnehmen. Ebenso
überraschend ist, dass sie nicht nur Fakten liefern, sondern auch ihre eigene Rolle als Werkzeug
reflektieren. Das kann Vorurteile teilweise aufräumen. KI erscheint hier nicht als kalte, bedrohliche
Maschine, sondern als System, das ethische Grenzen sprachlich nachvollziehen kann. Zugleich bestätigt
das Interview auch manche Vorurteile: Die Antworten bleiben sehr kontrolliert, vorsichtig und teilweise
vorhersehbar.

Annette Koch, Vizepräsidentin, Humanistischer Verband Deutschlands | Hessen
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